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Zahngesundheit 
von Menschen mit Behinderung
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MT = Magnetpulverprüfung (Verfahren 
zum Nachweis von Rissen in oder nahe 
der Oberfläche der Zähne) 
---
IDZ-Informationen 3/12: Zur 
Mundgesundheit von 
Pflegebedürftigen und Menschen mit 
Behinderungen in Deutschland – eine 
systematische Übersicht (Review) auf 
Grundlage 

aktueller Einzelstudien (2000 – 2012)



Mundgesund trotz Handicap und hohem Alter
BZÄK, KZBV, DGAZ + AGZMB
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Menschen mit körperlicher und/oder geistiger Behinderung

• erhöhtes Risiko für Karies und Zahnbetterkrankung

• hohe Erkrankungsrate

• schlechter Sanierungszustand

 unzureichende Mundpflege

 unzureichende Behandlungsfähigkeit

 ungenügende zahnärztliche Versorgung

 Rahmenbedingungen (Richtlinien)

 keine individuellen präventiven Maßnahmen für Erwachsene

 defizitär (Mehraufwand: zeitlich, personell)

 keine klare Beschreibung der Patientengruppe
---

Bundeszahnärztekammer (Hg.): Mundgesund trotz Handicap und hohem Alter, 2010



Gesund beginnt im Mund
Ein Leben lang

Nahrungszerkleinerung → Essen als Genuss

Lautbildung, Äußeres → gesellschaftliche Teilhabe

Mundgesundheit → Allgemeingesundheit

→ Lebensqualität



Gemeinsame Herausforderung
Zahngesundheit

• Patient
• Selbstbestimmungsrecht
• spezieller Bedarf: Behinderung/Kontext der Behinderung

• unterstützende Personen
= Angehörige, Heilerziehungspfleger, Altenpfleger, Krankenschwestern, Hilfskräfte,…
• Wissen
• Motivation
• Rahmenbedingungen

• Angehörige/rechtliche Betreuer
• Wissen
• eigene Erfahrungen/Vorurteile

• Zahnärzte/Team
• Wissen
• Rahmenbedingungen



Umfrage unter Zahnärzten 
in Baden-Württemberg

• 55 % aller Praxen sind rollstuhlgerecht

• 50 % aller Praxen behandeln mindestens einen Patienten mit
Behinderung in der Woche

• 80 % aller Zahnärzte sind im Studium schlecht oder gar nicht auf die
Behandlung von Patienten mit Behinderung vorbereitet worden

• 75 % aller Zahnärzte empfinden die Behandlung von Patienten mit
Behinderung als belastend

---

Professional knowledge of German dentists regarding treatment of patients with disabilities. 

Schulte A, Elsaesser G, Bissar A, Heinrich-Weltzien R. 120 Journal of Disability and Oral Health (2012) 13/3
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SGB V

§ 2a

Den besonderen Belangen behinderter und chronisch kranker 
Menschen ist Rechnung zu tragen.

BEMA 

(Einheitlicher Bewertungsmaßstab für zahnärztliche Leistungen) 

→keine Berücksichtigung der besonderen Bedarfe

→Neu: § 22a SGB V seit 1. Juli 2018
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neu: SGB V § 22a Verhütung von Zahnerkrankungen
bei Pflegebedürftigen und Menschen mit Behinderungen

(1) Versicherte, die einem Pflegegrad nach § 15 des Elften Buches
zugeordnet sind oder Eingliederungshilfe nach § 53 des Zwölften Buches
erhalten oder dauerhaft erheblich in ihrer Alltagskompetenz nach § 45a
des Elften Buches eingeschränkt sind, haben Anspruch auf Leistungen zur
Verhütung von Zahnerkrankungen.

Die Leistungen umfassen insbesondere die Erhebung eines 
Mundgesundheitsstatus, die Aufklärung über die Bedeutung der 
Mundhygiene und über Maßnahmen zu deren Erhaltung, die Erstellung 
eines Planes zur individuellen Mund- und Prothesenpflege sowie die 
Entfernung harter Zahnbeläge.

(2) Das Nähere über Art und Umfang der Leistungen regelt der
Gemeinsame Bundesausschuss in Richtlinien nach § 92. Pflegepersonen
des Versicherten sollen in die Aufklärung und Planerstellung nach Satz 2
einbezogen werden.

8



neu: Zuschläge für Besuchsgebühren

Die Leistungen sind abrechnungsfähig für Versicherte, die 
einem Pflegegrad nach § 15 Abs. 1 SGB XI zugeordnet sind, 
Eingliederungshilfe nach § 53 SGB XII erhalten oder dauerhaft 
erheblich in ihrer Alltagskompetenz nach § 45a SGB XI 
eingeschränkt sind und die Zahnarztpraxis aufgrund ihrer 
Pflegebedürftigkeit oder Behinderung oder eingeschränkten 
Alltagskompetenz nicht oder nur mit einem hohen Aufwand 
aufsuchen können.
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Vorgeschriebenes Formblatt
Mundhygienestatus, Mundgesundheitsplan, ggf. Koordination

10



Prothesen
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Beläge
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Schleimhaut
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Ergebnis

→☺ oder  oder 

= keine objektive Klassifizierung (Index)

= patienten- und pflegesituationsbezogen

= Eindruck/Einschätzung als Basis für den 
Mundgesundheitsplan und die 
Mundhygieneinstruktionen
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Unterstützung
keine – teilweise - vollständig
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Zähne reinigen
Bürste Hand 
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• breiter Griff

• weiche Borsten

• ggf. Griffverstärker

• Zahnputztechnik prüfen/üben!



Zähne reinigen
Bürste elektrisch ☺
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• Schallzahnbürsten

• oszillierende Zahnbürsten
stabiler?

• Zahnputztechnik prüfen/üben!



Zähne reinigen
Dreikopfzahnbürste 
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→ nur bei Zähneputzen
durch unterstützende Person

• Länge der Borsten?

• elektrisch/manuell

• Zahnputztechnik
zeigen/üben/prüfen



Zähne reinigen
Absaugzahnbürste ☺
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• Plakvac ©

• bei hohem Aspirationsrisiko



Fluoride
Zahnpaste, Gel
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• Reduktion des Kariesrisikos
um bis zu 80 %



Zahnzwischenräume reinigen
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Mundschleimhaut reinigen
Zunge reinigen
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Prothese reinigen
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Reinigungstabletten sind nicht notwendig.



Speichelfluss fördern

24

?
+ Wasser



Spüllösung

Zähneputzen (mechanisch)

= Pflichtprogramm

Mundspüllösungen

= Kür

unterschiedliche Präparate

unterschiedliche Indikationen
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Ernährung

Zuckerkonsum einschränken

• Essen
• versteckte Zucker!

• Getränke
• stark gesüßt und saurer pH-Wert
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Behandlungsbedarf

ggf. kurze Beschreibung des Behandlungsbedarf 
zur Festlegung des weiteren Vorgehens
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Koordination

Aufklärung

• Patient

• Angehörige

• Rechtl. Betreuer

• Pflege-/Unterstützungspers.      
    ggf. Rücksprache

• Hausarzt

• Fachzahnarzt

• Apotheker 
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Wo soll die Behandlung erfolgen

• Zahnarztpraxis

• Pflege-/Wohneinrichtung

• Andernorts
• z. B. Zahnklinik

• Behandlung in Narkose

• Krankenbeförderungsschein
• kann durch Zahnarzt ausgestellt werden.
• künftig nicht mehr genehmigungspflichtig

• Behandlungseinwilligung
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Vorgeschriebenes Formblatt
Mundhygienestatus, Mundgesundheitsplan, ggf. Koordination
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Zahnsteinentfernung, kalenderhalbjährlich ☺

≠ keine Zahnreinigung!!  

Mundhygieneunterweisung der Pflegeperson entspricht nun den 
Kassenrichtlinien für Parodontalbehandlungen☺

31



Bundeszahnärztekammer

• jährliche Koordinierungskonferenzen
• Referenten für Prophylaxe, Alterszahnheilkunde und Behindertenzahnheilkunde

aus allen Landeszahnärztekammern

• Vertreter der Wissenschaft

• Erarbeitung von Informationsmaterial

• enge Abstimmung mit KZBV (Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung)
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Bundeszahnärztekammer
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Landeszahnärztekammer Baden-Württemberg
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Arbeitskreis  Alterszahnheilkunde  und  Behindertenbehandlung

• Referent für Alterszahnheilkunde

• Referent für Behindertenzahnheilkunde

• zuständige Referenten der Bezirkszahnärztekammern

Regierungsbezirke

• benannte Referenten der Bezirkszahnärztekammern

Land-/Stadtkreise

• Senioren- und Behindertenbeauftragte der Zahnärzteschaft vor Ort

Informationsstelle: www.lzkbw.de
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Infos für Angehörige und Betreuende
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Zahnarztsuche in Baden-Württemberg
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www.lzk-bw.de



Zahnarztsuche in Baden-Württemberg
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Landeszahnärztekammer Baden-Württemberg

Kooperationsvertrag

LZK BW mit Special Olympics-Baden-Württemberg

Unterstützung organisatorisch/finanziell 

des Zahngesundheitsprogramms Special Smiles©
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Take Home Message

• neue Prophylaxemaßnahmen für Menschen mit Behinderung
und/oder Pflegebedarf

• erster Ansprechpartner ist Hauszahnarzt/-zahnärztin

• Zahnarztsuche im Internet www.lzk-bw.de

• Ansprechpartner in der Landeszahnärztekammer BW

• Senioren- und Behindertenbeauftragte der Kreiszahnärzteschaften
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